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(M. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten d 
Frankfart a. M., 9. Juni, Abends. Zur Ausführung 
des geſtern von den demokratiſchen und conſtitutionellen Par⸗ 
teien gefaßten Beſchluſſes, iſt ein. Ausſchuß niedergeſetzt wor— 
den, beſtehend aus Hölder und Probſt aus Würtemberg, 
Lang aus Naſſau, v. Hoverbeck und v. Unruh aus Preu⸗ 
zen, Barth und Buhl aus Baiern, v. Bennigſen aus 
Hannover, Metz aus Heſſen, Fries aus Weimar, Häuſer 
und Blunſchli aus Baden, Week aus Bremen, Wig⸗ 
gers aus Mecklenburg. Der Ausſchuß completirte ſich auf 
vierzig Mitglieder, darunter Brinz und Rechbauer aus 
Oeſterreich. ; i f 
Kopenhagen, 9. Juni. (H. N.) Dem Vernehmen nach 
iſt der königlich däniſche Geſandte in Hannover, bei den 
Hanſeſtädten u. ſ. w., Generalmajor Johann v. Bülow, an 
Stelle des Grafen v. Bille-Brahe zum Geſandten in Wien 
ernannt worden. N 1 * : 
Rom, 9. Juni. Heute Vormittag hat ein Couſiſtorium 
ſtattgefunden. Der Papſt beklagte in ſeiner Anſprache die 
Unterdrückung der Kirche in Italien und daß ber, weltlichen 
Macht der Krieg erklärt worden ſei; er forderte die Biſchöfe 
auf, die Irrthümer zu bekämpfen. Cardinal Mattei verlas 
die Adreſſe der Biſchöfe an den Papſt. R 
Turin, 7. Juni, Abends. (H. N.) In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter Sella 
eine Auseinanderſetzung über den Stand der Finanzen vor. 
Das Deficit für 1862, welches urſprünglich auf 500 Millio⸗ 
nen Franes veranſchlagt war, iſt in Folge der neuen Auf⸗ 
lagen und außerordentlichen Hilfsmittel, der Conceſſionen 
für Anlage von Eiſenbahnen und Canälen und der früheren 
Emiſſionen von Schatzſcheinen auf 225 Millionen reducirt 
worden. Der Finanzminiſter ſchlägt vor den Verkauf von 
Staatsgütern und der Kirchencaſſe, eine Ablöjung der Erb⸗ 
pachten a öffentliche Renten und eine Vermehrung der 
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Staatsſchatzſcheine. Die Finanzvorlage iſt güuſtig auf- 
dene ee 10. Juni. Heute hat die erſte Staatsraths⸗ 
A die künftigen werden unter dem Vorſitze 


ng ſtattgefunden; 
' e en entreffehben Markgrafen Wielopolski ſtatt⸗ 
haben, deſſen Ankunft wie die des Großfürſten Conſtantin 
im Juli erwartet wird. General Lüders iſt in den Grafen⸗ 
2. d. ab haf en tägliche Kür 
den Türken und den Montenegrinern 4 
ie Türken 


erſtürmt. l 


Deutſchland. 

4 Berlin, 10. Jun. Die Nachwirkungen der Adreß⸗ 
debatte dauern fort. Sie hat uns in der That auch ein zu 
klares und umfaſſendes Bild unſeres ganzen Verfaſſungs⸗ 
lebens, der Befähigung unferer leitenden Staats⸗ und Volks⸗ 
männer, der Stellung der Parteien zu einander und zu dem 
Lande gegeben, als daß man ihr nicht die vollſte und einge⸗ 

endſte Aufmerkſamkeit ſchenken müßte. Wir übergehen indeß 
15 jegt alle Einzelnheiten, an die ſich ſehr lehrreiche Folge⸗ 
rungen knüpfen könnten; wir unterlaſſen es, die oratoriſchen 


und ſtyliſtiſchen Talente unſeres Miniſteriums genauer zu 
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x Ein Beſuch in Weſtminſter. 
Londoner Briefe von K. 


An einem milden Wintertage wanderten wir über Tra- 
falgar⸗Square, dem Wege folgend, den Nelſon von ſeiner 
hohen Säule herab uns zeigt, nach Weſtminſter. Wir küm⸗ 
mern uns heute nicht um die Horſe-Guards, an deren Kaſerne 
wir vorüberkommen, noch um Whitehall, wo einſt Karl II. 
feine lärmenden Banquette hielt, jetzt zu ernſtem Gottesdienſt 
beftimmt, noch um Downing ⸗Street, von wo aus eine Welt 
regiert wird; unſere Gedanken weilen heute ganz in New⸗ 
Palace of Weſtminſter, dem Parlamentspalaſt. 0 

Wir treten in Weſtminſter-Hall ein, dieſe ehrwürdige 
Halle, welche, von Richard II. errichtet, dem neuen Parla⸗ 
mentsgebäude einverleibt ift, ein Denkmal vergangener Jahr⸗ 

underte, eine Zeugin menſchlicher Größe und menſchlichen 
alles, patriotiſcher Hingebung und ſich überhebenden Hoch⸗ 
muths. Wenn dieſe Wände reden könnten! Welche Erinne⸗ 
rungen! Hier ſtand der ſtolze Strafford vor ſeinen Richtern, 
angeklagt des Hochverraths an der Nation, hier ſpäter ſein 


übelberathener König, Karl I. Hier thronte Cromwell, um⸗ 


eben von feinen „Eiſernen“; hier ſprachen corrumpirte Rich- 
= im Selbe der Gewalt, das Todesurtheil über Ruſſel und 
Algernon Sidney. — r ia le tete 
Unter ſolchen Betrachtungen gelangen wir in die kleiner 
Halle mit ihren zwölf Marmorſtatuen. Welch hohe Geſtaß 
uns gerade gegenüber in der rechten Ecke feſſelt den Blick 
Welche Kraft und Milde zugleich im ganzen usdruck! Es iſt 
John Hampden, der erſte Streiter im Dienſte der Voltsrechte 
egen die Uebergriffe des Despotismus! Wo wäret Ihr, 
Chatham, Pitt, Fox, Burke, deren Genie einſt leuchtete vor 
der ganzen civilifivten Welt und deren Bilder jetzt mit ihm 
dieſe Halle ſchmücken, wo wäret Ihr, wenn nicht er den 
Handſchuh aufhob, den der Uebermuth despotiſcher Gelüſte 
dem Volke vor die Füße . und das Signal zu je⸗ 
nem erſchütteruden Kampfe gab, das einem König das Leben 
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er Danziger Zeitung. 


charakteriſiren, ſowie den Eindruck zu ſchildern, welche der 
Empfang der Adreß⸗Deputation und die Antwort des Königs 
in Abgeordneteukreiſen und in der hieſigen Bevölkerung her⸗ 
vorgerufen. Nach allem dem richtet ſich jetzt die eruſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit auf die nächſte Zukunft. Die geſammte liberale 
Partei und ihre Vertreter ſind darin einig, daß man jetzt, 
nachdem man pflichtgemäß die Gefühle und Geſinnungen des 
Volkes, wie ſie in Wahrheit beſtehen, vor den Thron gebracht, 
durch Thaten beweiſen müſſe, daß das Volk den Weg, der al⸗ 
lein nach ſeiner Meinung zum Wohle des Vaterlandes führt, 
auch ſoweit es an ihm iſt, zu gehen entſchloſſen ſei. Ueberall 
da, wo das Recht der Volksvertretung zweifellos feſtſteht, 
wird fie von dieſem Recht auch Gebrauch machen, ja Ge⸗ 
brauch zu machen jetzt mehr verpflichtet ſein, als je. Die ganze 
Thätigkeit der Abgeordneten wird ſich demgemäß zunächſt auf 
die Budge vorlage richten und ſind, ſoviel man hört, alle li⸗ 
beralen Fractionen entſchloſſen, diesmal die gewiſſenhafteſte 
Prüfung des Budgets vorzunehmen und den Etat den wah⸗ 
ren Bedürfniſſen des Landes gemäß feſtzuſtellen und zu be⸗ 


willigen. Namentlich der Militair Etat und der Etat für das 


Miniſterium des Innern werden einer eingehenden Prüfung 
unterzogen werden. Außerdem ſtehen in nächſter Zeit mehrere 
Juterpellationen an einige Miniſter bevor, welche intereſſantes 
Material für die Beurtheilung des Liberalismus des jetzigen 
neee liefern dürften. Doch davon mehr ein ander⸗ 
mal. 

— Seine Majeftät der König begaben ſich heute mit dem 
10-Uhr⸗Zuge von Babelsberg nach 1 nahmen da⸗ 
ſelbſt die Vorträge des General-Lieutenants und General⸗ 
Adjutanten Neigen v. Manteuffel und der Staatsminiſter 
v. d. Heydt, v. Jagow und Graf Bernſtorff entgegen. 

— Im Hotel des Staatsminiſteriums fand heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr unter dem Vorſitz des Finanzministers v. d. 
Heydt ein mehrſtündiger Miniſterrath ſtatt, dem auch Se. l. 
H. der Kronprinz beiwohnte— f 

„— Ueber den Empfang der Adreß⸗Deputation wird der 
„Köln. Ztg.“ von einem Mitgliede derſelben Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Als Se. Majeſtät der König hereingetreten war, 
verneigte die Deputation ſich ehrerbietig und der König grüßte 
mit leichtem Kopfnicken. Der Präſident Grabow trak einige 


Schritte vor und bat um die Erlaubniß, die Adreſſe vorleſen 
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15 Graham las nun n run e as 


D & a bow OD cks⸗ 1 D (0 brucksvoll bei d 71 
Hauptſtellen zitterte feine Stimme vor tiefer Empfindung; 
die Adreſſe gewann noch an Wärme und Wahrheit durch 
ſeinen Vortrag; man hörte ihm an, daß ihm die Berufung 
an das „väterliche Herz“ Sr. Majeſtät von Herzen kam. Aber 
die Wirkung auf den König entſprach dem nicht; die Abge⸗ 
ordneten ſahen mit Schmerz, daß Se. Majeſtät bei den Stellen 
über die Verkürzung der Wahlfreiheit der Beamten und über 
den „nicht geſetzlichen Druck“ auf die Wahlen zweifelnd und 
verneinend den Kopf ſchüttelte. Dann kam die raſch verleſene 
kurze Antwort des Königs, eine leichte Verbeugung, und der 
König war in ſein Zimmer zurückgetreten, ehe der Präſident 
Grabow ihm auch nur die Adreſſe ſelbſt überreichen konnte, 
ganz zu geſchweigen von einer Vorſtellung der einzelnen Mit⸗ 
glieder der Deputation, wie ſie ſonſt wohl üblich iſt und wie 
ſie hier ſogar halb und halb erwartet wurde, da der König 
ſich vorher das Namens⸗Verzeichniß der Mitglieder hatte 
geben laſſen. Die Adreſſe beförderte nachher Hr. Grabow 
durch den Hofmarſchall in die Hände Sr. Mai. des Königs, 
und erhielt bei der Gelegenheit durch den Finanz-Miniſter den 
— —— ü.. ſà — — — 


koſtete, aber die Freiheit des engliſchen Volkes für Jahrhun⸗ 
derte ſchuf! Und was war denn der uranfängliche Quell je⸗ 
nes großen Streites? Der, für den Einzelnen, winzige Be⸗ 
trag einer Steuer, die die königliche Gewalt erheben wollte, 
ohne die Bewilligung der Vertreter des Volks! 

„Doch eine Geſtalt fehlt unter dieſer Geſellſchaft großer 
Briten, the greatest of our statesmen, wie ein Engländer 
gegen mich äußerte, Cromwell! Viele Rückſichten haben bis 
letzt die Aufſtellung ſeiner Bildſäule gehindert; daß er aber 
dennoch ein würdiges Monument, und zwar in nicht ferner 
Zeit, erhalten wird, geht aus der Antwort des Staatsſecre⸗ 
tairs für die öffentlichen Bauten, Cowper, hervor, der im 
Laufe dieſer Seſſion 8 eine über dieſen Gegenſtand an ihn 
im Unterhauſe geſtellte Interpellation, antwortete: daß er vor 
Allen ſein Votum für eine Bildſäule Cromwells abgeben 
würde, und daß, ſobald die bereits für die nächſten beiden 
Jahre beſchloſſenen Aufſtellungen ausgeführt wären, unzweifel⸗ 
haft ein darauf bezüglicher Vorſchlag dem Haufe gemacht 
werden würde, welche Ankündigung mit Beifall aufgenommen 
wurde. Ein engliſcher Miniſter Cromwell eine Bildſäule vo⸗ 
tirend! Sinkt England nicht ins Meer? Geht nicht wenig- 
ſtens ſofort das Staatsgebäude aus den Fugen? Iſt nicht 
das Königthum in Gefahr? Nein, ihr Herren vom Polizei 
ſtaat; man ehrt Cromwell, man bewundert ihn und liebt the 
Queen Victoria. — 

„Während wir aus der kleinen Halle in das eigentliche 
Parlamentsgebäude treten, dröhnen die Schläge der Parla⸗ 
mentsuhr durch den weiten Bau; es iſt vier. Wir gelangen 
in eine Rotunde, in der uns gerade gegenüber ein Corridor 
zur Wohnung des Sprechers führt; ein Corridor rechts zum 
Ober-, einer links zum Unterhauſe. Herren und Damen fin⸗ 
den wir hier verſammelt. In dieſem Augenblicke zieht der 
wachthabende Conſtable den Hut und verkündet mit lauter 
Stimme: the right honourable the speaker of the house 
of Commons. Alle anweſenden Männer nehmen die Hüte 
ab. Es erſcheint im Corridor uns gerade gegenüber zuerſt ein 


Mittwoch, den 11. Juni. (Abend⸗Ausgabe.) 
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Wortlaut der Königlichen Antwort, ſogar in dem von Sr. Ma⸗ 
jeſtät eigenhändig geſchriebenen Original.“ 08 

Daß die Adreſſe nicht perſönlich in die Hände Sr. Maj. 
des Königs gelegt werden durfte, iſt, wie man der „B.⸗ u. 
H.⸗Z.“ mittheilt, conſtitutioneller Brauch und namentlich auch 
im ceremoniellen Verkehr des engliſchen Unterhauſes mit dem 
Souverain üblich. Es iſt möglich, daß es für angemeſſen ge⸗ 
halten wurde, in dieſem Falle der in England beſtehenden 
Uebung ſich anzuſchließen. Die „K. H. Z.“ enthält noch 
foigenpe Notiz: Nachdem der König und unmittelbar nach ihm 
der Miniſter v. d. Heydt den Audienzſaal verlaſſen hatte, 
dauerte es nur wenige Minuten, ſo kehrte letzterer in 
den Saal, wo die Deputation noch beiſammen war, 
wieder zurück und übergab dem Präſidenten Grabow, je⸗ 
doch ohne weitere Beſtimmungen, den Me Text 
der Königlichen Antwort. Der Präſident hatte ſchon bei 
der erſten Anſicht des Textes die Wahrnehmung gemacht, daß 
derſelbe von des Königs eigener Hand aufgezeichnet war, und 
die Richtigkeit der Wahrnehmung wurde von vielen Seiten 
beſtätigt. Dies bewog Herrn Grabow, den Vorſchlag zu 
machen, daß die Antwort Seiner Majeſtät vor größeren oder 
kleineren Abweichungen in der Preſſe bewahrt werden müſſe 
und daher auf Grund des ſchriftlich mitgetheilten Textes ohne⸗ 


Verzug veröffentlicht werden möge. Hierzu ertheilten ſümmt⸗ 


liche im Abgeordnetenhauſe anweſenden Deputationsmitglieder 
ihre völlige Zuſtimmung, und eins derſelben erklärte ſich be⸗ 
reit, ſofort die dazu erforderlichen Schritte zu thun. Daher 
der gleichlautende und authentiſche Bericht der Zeitungen. 


* Im Herrenhauſe liegen keine Druckſachen vor; von den 
Verhandlungen der Commiſſion über die Kreisordnung ver⸗ 
lautet nichts. Eine Sitzung des Herrenhauſes wird wohl erſt 
Mitte nächſter Woche ſtattfinden. . ned 

— Die mehrfach verbreitete Notiz, der Uebernahme des 
Amtes eines Ober-Bürgermeifters von PR ſeitens des 
Herrn Seydel e e Schwierigkeiten, insbeſondere ökono⸗ 
miſcher Art, in den Weg geſtellt, iſt völlig grundlos. Herr, 
Seydel hat die auf ihn gefallene Wahlangenommen und wird mit 
dem 1. Januar k. J. in ſeine neuen Functionen eintreten. 

— In der Diplomatie beginnt man ſich lebhaft mit den 
in Polen bevorſtehenden Aenderungen zu beſchäftigen. Es ſoll 
gar Berufung einer Art n Ko umern und von 


riten 


— Der Lieutenant Hundt v. Hafften und der Hauptmann 
v. Schickfuß ſind wegen ihres jüngſten Piſtolen⸗Duells, das 
ſie ohne eingeholte Zuſtimmung des Ehrenraths eingingen, 
auf Befehl des Kronprinzen, unter dem fie ſtehen, von einem 
Auditeur bereits vernommen worden. Ihr Strafurtheil dürfte 
auf drei Monate Feſtungshaft lauten. i 

— Nach der „Spen. Ztg.“ iſt nach guten Quellen die 
gerichtliche Vorladung des Frl. Ludmilla Aſſing wegen Her- 
ausgabe der Varnhagen'ſchen Tagebücher dermalen von einem 
höheren Einfluß nicht nur nicht veranlaßt worden, ſondern in 
der That für Niemanden überraſchender gekommen, als für 
Ihre Majeſtäten ſelber, deren Gedächtniſſe es mit dem ver⸗ 
ſchollenen Buche vollkommen entſchwunden war, daß Seine 
Majeftät allerdings früher, gleichzeitig mit der polizeilichen 
Freilaſſung, dem Vorſchlag eines gerichtlichen Verfahrens ſeine 
Genehmigung ertheilt hatte. Und da dieſe Genehmigung nun 
einmal ertheilt und das gerichtliche Verfahren dadurch einge⸗ 
leitet iſt, ſo findet man ſich heute auch Allerhöchſten Orts 


Beamter des Unterhauſes, das große Scepter tragend, hinter 4 


ihm der Sprecher im Ornat, mit Mantel und Perrücke, die 
Schleppe des Mantels von einem Beamten in ſchwarzen Es⸗ 
carpins mit Petitdegen, gehalten, zwei andere, Beamte 
beſchließen den Zug. Der Sprecher begiebt ſich ius Un⸗ 
terhaus zur Sitzung. Das wiederholt ſich an jedem Sitz⸗ 
ungstage in unabänderlicher Ordnung mit derſelben Würde 
und Grandezza. . * 
Für den mit den engliſchen Sitten nicht Vertrauten, hat 
dieſes auf den erſten Anblick einen etwas komiſchen Anſtrich; 
iſt aber nicht dieſe ſo beharrlich aufrecht erhaltene Form etwas 
mehr als eine bloße Form? Liegt in ihr nicht die wieder⸗ 
holte Darſtellung der Volksmacht durch die Perſon ihres erſten 
Repräſentanten ? Las 
Sicherlich iſt mehr Verſtand in ſolchem Uſus, als in fo 
manchen andern continentalen Schauſtellungen, die ohne allen 
Zuſammenhang mit dem Bewußtſein, den Stimmungen und 
Neigungen der Völker ſind, während hier der Volkscharak⸗ 
ter aus ſich ſelbſt die Form ſchafft, und der Engländer ſich 
von jedem dem nicht entſprechenden Gepränge kalt abwenden 
würde. Und die Nation läßt es ſich auch etwas koſten, ihren, 
vom Unterhauſe ſtets auf eine Reihe von Jahren erwählten 
Repräjentanten, in den Stand zu ſetzen, fie würdig zu ver⸗ 
treten; ſie giebt ihm außer der prächtigen Wohnung im Par⸗ 
lamentsgebäude einen jährlichen Gehalt, mit deſſen Betrag 
ſich mancher kleine deutſche 2 befriedigt erklären dürfte. 
Wir verlaſſen 5 heude die Stelle, wo die Vertreter 
Großbritanniens verſammelt find, um Ihrer Maſeſtät Mini⸗ 
ſter über einen Verwaltungszweig Indiens zu hören, und 
wenn etwas nicht in der Ordnung gefunden werden follte, 
17555 nicht blos leiſe, By ſehr derb auf die Finger zu 
klopfen und ſich vor allen Dingen Rechnung, und, zwar ſpe⸗ 
ciell über jeden Einnahme- und Ausgabepoſten, . 
laſſen und ihnen für etwaige, überflüſſig ſcheinende „ 
ſationen“ auch nicht einen Farthing zu bewilligen. 


en zu 
rgani⸗ 
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nicht mehr im Stande, daſſelbe einzuhalten, ſondern muß, 
durch das Geſetz gebunden, demſelben freien Lauf laſſen. 

— Die „Sternzeitung“ ſagt: „Die öffentlichen Blätter 
585 wiederholt die Nachricht gebracht, daß es in der Abſicht 
iege, die Leitung der Eiſenbahnen von dem Haadelsmini⸗ 
ſterium an das Finanzminiſterium zu übertragen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt völlig unrichtig; von einer ſolchen Uebertragung iſt 
nicht die Rede 1 a 

— Der große Brand, der am Abend des erſten Pfingſt⸗ 
tages in der Jungbluth'ſchen Eiſenbahn⸗Wagenfabrik, am 
Schöneberger Ufer bei Berlin belegen, zum Ausbruch kam, 
hat, abgeſehen von den bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät 
verſicherten Gebäuden, einen Geſammtſchaden von etwa 
15— 20,000 Thlr. verurſacht. 

— Am 7. d. Mts. brach Nachmittags zwiſchen 2 und 3 
Uhr auf der Plath'ſchen Holzablage in der Vorſtadt Span⸗ 
dau ein Feuer aus, welches nicht nur ſämmtliche auf der 
etwa 6 Morgen großen Ablage geſtandenen Hölzer, Bohlen 
und Bretter in einem Werthe von etwa 80- bis 100,000 Thlr. 
total verzehrte, ſondern auch eine daſelbſt befindliche Schneide— 
mühle einäſcherte. Die Verſicherungsgeſellſchaften erleiden 
durch dieſen Brand keine erheblichen Verluſte, da nur ein 
kleiner Theil des Holzes und die Schneidemühle, etwas über 
10,000 Thlr., ver 7 5 war, während alles Uebrige, ſoweit 
ſich bis jetzt hat feſtſtellen laſſen, unverſichert abgebrannt iſt. 

— (Nat.⸗Ztg.) Der engere Ausſchuß der zum kur- und 
neumärkiſchen ritterſchaftlichen Creditinſtitut verbundenen 
Gutsbeſitzer hat be chloſſen, die Einrichtung eines von den 
Adminiſtrationsorganen dieſes alten und bewährten ritter⸗ 
ſchaftlichen Creditinſtituts in's Leben zu führenden und ver⸗ 
waltenden, übrigens aber ganz ſelbſtſtändigen und getrennten 
1 für den bäuerlichen Grundbeſitz in der 

ark Brandenburg vorzubereiten. Die Direction des ritter⸗ 
ſchaftlichen Creditverbandes iſt beauftragt, die näheren Vor⸗ 
ſchläge zu entworfen. 

— Die Wiener Preſſe prophezeit dem badiſchen Mi⸗ 
niſter v. Roggenbach den baldigen Sturz, weil er gegen 
die Intereſſen des Landes für den ene en Han⸗ 
delsvertrag agitire, und giebt myſteriöſe Andeutungen über 
einen grogen Plan, ganz Oeſterreich in den deutſchen 
Zollverein zu bringen, 

Caſſel, 6. Juni. Man ſchreibt der „Zeit“: „Da das 
öſterreichiſche Cabinet nicht zugeben konnte, daß Preußen ein 
ſeitig vorgehe, um den Bundesbeſchluß vom 24. Mai, den es 
durch Preſſion hervorgerufen, nun auch durchzuführen, ſo hat 
es ſeinerſeits dem Kurfürſten eine Note zugehen laſſen, in 
welcher mit Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Oeſter⸗ 
reichs gedroht wird, wenn nicht binnen wenigen Tagen ein 
neues Miniſterium ernannt ſei. Dieſe Note ift dem Kurfürſten 
am Mittwoch überreicht worden. Wie es ſcheint, hat ſie Ein⸗ 
druck gemacht. Am Nachmittage wurde Miniſter Rohde nach 
Wilhelmshöhe beſchieden, um ein neues Miniſterium zu bil 
den, derſelbe lehnte jedoch ab. Ein Gleiches wird von den 
Herren von Milchling und von Buttlar verſichert, welche 
man früher ſchon im Auge hatte. Da die Zeit drängte, 
ſo wurde Herr v. Loßberg beauftragt, die nöthigen Schritte 
einzuleiten. b 

England. N 

— Bwifchen der engliſchen und däniſ den Regierung ift eine 
Convention Behufs Auslieferung von Verbrechern abgeſchloſſen 
worden. Einbegriffen in dieſe Kategorie ſind überwieſene 
Mörder, ferner ſolche, die eines Mordes und eines Mord⸗ 
verſuches verdächtig ſind, Fälſcher und betrügeriſche Banke⸗ 
rottirer. Dieſe Convention erſtreckt ſich auch auf ſolche Ver⸗ 
brecher der oben angeführten Klaſſen, die von einer Colonie 
der reſp. Contrahenten zur andern flüchten. j jo: 

— Dem Court Journal zufolge begibt ſich die Königin 
am 18. d. Mts. von Windſor nach Osborne, verweilt dort 
bis Anfang Auguſt und geht dann wieder nach Balmoral. 
Man glaubt, daß Ihre Majeſtät im Herbſte Ihrer Königli⸗ 
chen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen einen Be⸗ 
ſuch abſtatten wird. 

Frankreich. 7790 

Paris, 7. Juni. Wie man heute vernimmt, haben die 
diplomatiſchen Schwierigkeiten zwiſchen Baron Mercier, dem 
franzöſiſchen Geſandten, und Herrn Seward über die mexi⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten bereits begonnen, und es ſollen 


ſchon verſchiedene lebhafte Noten gewechſelt worden fein. 


Daß das Cabinet von Waſhington nicht geneigt erſcheint, 
ſich durch einen Erlaß des Herrn Dubois de Saliguy das 
Recht ſtreitig machen zu laſſen, mit der Regierung des Prä⸗ 
ſidenten Juarez einen auf Verkauf der Verpfändung mexika⸗ 
ben Gebietstheile baſirten Vertrag abzuſchließen, geht heute 
Abend ſchon aus einer Mittheilung der Patrie hervor. Man 
erzählt ſich hier, daß Lord Lyons, der engliſche Geſandte, die 
feindſelige Stimmung der Nordſtaaten gegen die franzöſiſche 
Intervention in Mexiko zu ſteigern ſucht, daß dagegen der 
Vertreter Rußlands in Waſhington den Auftrag erhalten 
habe, Baron Mercier in officidfer, aber immerhin nachdrück⸗ 
icher Weiſe zu unterſtützen. 
— Die Unruhen in Portugal ſollen viel ernſter fein, als 
die Berichte aus Liſſabon beſagen. Die Bewegung gewinnt an 
Umfang. Das dreißig Stunden von Liſſabon gelegene Fer⸗ 
reora iſt jetzt auch im 0 nach Eintra, das ganz in 
der Nähe der Hauptſtadt liegt, mußten Truppen geſandt wer⸗ 
den, und die zehn Stunden von Oporto entlegene Stadt Gui⸗ 
moraens iſt von den Inſurgenten cernirt. Das revolutionaire 
Comité hat in Braga feinen Sitz. Der Ruf der Juſurgenten 
iſt: „Nieder mit den Miniſtern! Nieder mit den Steuern! 
Es lebe der König!“ — Die erſten Bände der Histoire de 
Jules César von Napoleon III. ſind bereits im Drucke. Der 
Director der kaiſerlichen Buchdruckerei bringt dem Kaiſer je- 
den Tag die Probebogen, die Se. Majeſtät mit eigener Hand 
corrigirt. 
— Hr. Billault wird, wie es heißt, bei der Budget⸗Dis⸗ 

cuſſion dem geſetzgebenden Körper anzeigen, daß Frankreich 
Mexico ſein ſſerlſche We verleiht und daß die daſelbſt einzu⸗ 
ſetzende proviſoriſche Regierung ſich fortan mit dem Unterhalt 
des kleinen franz en Occupations⸗Corps zu befaſſen 
8 wird. Daſſelbe würde auf dieſe Weiſe den ſpäteren 

udgets nicht zur Laſt fallen, und man hofft, daß aus dieſer 
Rückſicht die Kammer wie die Nation ſich mehr mit der Idee 
dieſes Unternehmens befreunden werden, als es bis jetzt der 
Fall war. — Man ſpricht immer noch von der Kammer⸗ 
Auflöſung. Wie man wiſſen will, ſoll von den früheren 
parlamentariſchen Berühmtheiten beſonders Herr Thiers ge⸗ 
ſonnen ſein, als Candidat für den geſetzgebenden Körper auf⸗ 
zutreten. Das Kaiſerreich fühlt ſich in gewiſſer Beziehung 
dadurch geſchmeichelt, und es heißt, man habe Herrn Thiers 
bereits zu wiſſen thun laſſen, die — werde ſeiner 
Candidatur in keiner Weiſe entgegenwirken. 


. 


Umtriebe Statt finden. 


Italien. 

— Das Giornale di Roma meldet: Der heilige Vater 
hat aus Veranlaſſung der Canoniſation der japaniſchen Mär⸗ 
tyrer von ſeiner natürlichen Milde Gebrauch gemacht und 
allen Verhafteten und Verurtheilten, mit Ausnahme derer, 
die wegen Diebſtahls, Fälſchung und Betrug verurtheilt ſind, 
ſechs Monate ihrer Haft erlaſſen. 4 

— Die Perſeveranza veröffentlicht ein Schreiben „eines 
liberalen Deutſchen, der für Italien günſtige Geſinnungen 
hegt“, worin den italieniſchen Schützen, die ſich nach Frank⸗ 
furt begeben, ernſtlich gerathen wird, ſich aller Demonſtra⸗ 
tionen zu enthalten. as genannte Blatt ſchließt ſich dieſem 
Rathe an. 5 ER 

— Popolo d'Italia erwähnt, daß neuerdings muratiſtiſche 
Unter Anderem circuliren Blätter, 
um Unterſchriften für Murat zu ſammelu, jo wie Flugſchrif⸗ 
ten, welche denſelben Zweck haben. . 

— Die wichtige politiſche Discuffion über die letzten 
Vorgänge an der öſterreichiſchen Grenze, die mit einem Ver⸗ 
trauensvotum für Ratazzi ſchloß, läßt erwarten, daß das 
Vereins⸗Geſetz gleichfalls mit ſtarker Majorität durchgehen 
wird. Ratazzi befolgt die Politit, man müſſe Europa's 
Vertrauen, daß Italien ſich eine feſte und ſtarke Regierung 
geben wolle, noch mehr befeſtigen, um dadurch deſſen Auer⸗ 
kennung und Zuſtimmung zur „moraliſchen Löſung“ der römi⸗ 
ſchen Frage zu erlangen. Der Kaiſerlich franzöſiſche Einfluß 
bei Ratazzi's Auftreten iſt namentlich bei dem Geſetzentwurf 
zu erkennen, der am 5. Juni dem Abgeordnetenhauſe vor» 
gelegt wurde. Derſelbe lautet: 

Art. 1. Die Thaten oder Acte eines Vereins, welcher 
Art derſelbe ſonſt auch ſei, wenn dieſelben darauf gerichtet 
find, Verſammlungen von Menſchen oder Ankzufe von Waffen 
und Munition oder verfaſſungswidrige Grundſätze zu ver⸗ 
breiten, um die Sicherheit des Staates zu gefährden, werden 
mit Gefängniß oder Verbannung geſtraft, abgeſehen von den 
ſchärferen Strafen, die für beſondere Fälle in den beſtehen⸗ 
den Geſetzen ausgeſprochen ſind. Art. 2. Obiger Verein kann 
von der Regierung durch ein Königliches Decret aufgelöſt 
werden. Art. 3. Die Thaten oder Acte, die zur Auflöſung 
Grund gegeben, ſollen unverzüglich den Gerichtsbehörden zur 
Kenntniß gebracht werden, damit dieſelben gemäß den Beſtim⸗ 
mungen des Art. 1 verfahren. Art. 4. Die Mitglieder eines 
aufgelöſten Vereins, die ſich während dieſer Procedur oder 
nach der Verurtheilung verſammeln und Beſchlüſſe faſſen, die 
mit dem Verein in Beziehung ſtehen, ſollen gleichfalls mit 
Gefängniß oder Verbannung beſtraft werden. Die Vorſtände, 
Directoren oder Adminiſtratoren ſollen nicht unter drei Mo⸗ 
naten beſtraft werden. 5 5 1 4 

* In dem Schreiben Garilaldis, welches in der Sitzung 
des italieniſchen Parlaments am 3. Juni verleſen wurde, 
heißt es nach einer Auseinanderſetzung, daß die Regierung 
ſich darin getäuſcht habe, wenn ſie den neulich in der Lom⸗ 
bardei Verhafteten unterſchiebe, einen Invaſionsverſuch gegen 
Tyrol beabſichtigt zu haben, da kein anderer Zweck vorge⸗ 
legen habe, als ſich für kommende Ereigniſſe in den Waffen 
zu üben: 

„Dem Parlamente kommt es zu, dieſe verhäugnißvollen 
Irrthümer zu berichtigen. Wir rufen nach allen vier Winden 


der Halbinſel: Italien und Victor Emanuel! und * = 7 
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derholen wir den Ruf, koſte es, was es wolle, un 
auch ſtehe. Wehe dem, der den befreienden Gedenken antaſtet; 
wehe dem, der den König von der Nation und das Volk von 
der Armee trennen wollte! Aber um die Verbindung des Kö⸗ 
nigs und des Volkes zum gemeinſamen Wohle zu befruchten, 
um die Kräfte der Armee und des Volkes zu vereinen und 
unbeſiegbar zu machen, iſt es nöthig, die ſeit ſo langer Zeit 
begehrte Bewaffnung durchzuführen. Die Schweiz und Preu⸗ 
ßen können in Kriegszeiten an bewaffneten Männern mehr als 
15 Procent ihrer Bevölkerungen ſtellen. Gebt den treuen 
Bürgern Italiens, enggeſchaart um ihren tapfern Monarchen, 
eine Organiſation, welche der in der Schweiz und in Preu⸗ 
ßen beſtehenden ähnlich iſt, und ihr werdet ſicher ſein, die 
Krone und das Volk jedem unberechtigten Einfluſſe zu ent⸗ 
ziehen, und dann werden wir vielleicht, ohne von Neuem Blut 
zu vergießen und durch die bloße moraliſ he Macht eines auf 
alle lebenden Kräfte der Nation geſtützten Königs die Erfül⸗ 
lung unſerer heißeſten Wünſche erreichen: Italien einig und 
untheilbar unter dem conftitutionellen Scepter Vietor Emauuel's. 
Auf andere Art kann Italien ſich nicht beruhigen. Es ſtrebt 
nach ſeiner Einigung, wie jeder ſchwere Körper nach dem 
Mittelpunkte der Erde. Eine fieberhafte und ſtets wachſende 
Bewegung treibt unſere Jugend zur Vollendung des großen 
Werkes. Die Unthätigkeit iſt kein Heilmittel für das Uebel, 
fie iſt die Quelle aller möglichen Unorduungen. Ju einem 
vom Gefühl der Nationalität beſeelten Lande find die Männer 
der Ordnung die, welche ihre Anſtrengungen der Befreiung 
des Vaterlandes weihen. Der paſſive Widerſtand kann ſich 
niemals in Gegenwirkung verwandeln. Wer dieſe hochher⸗ 
zigen Bewegungen ins Geſicht ſchlagen will, übernimmt auf 
ſein Haupt die Verantwortlichkeit fir das Unglück, das uns 
drohen kann.“ 

— General Klapka hat von London aus in einem 
ausführlichen Schreiben an Koſſuth demſelben ſeinen Austritt 
aus dem ungariſchen National⸗Comité angezeigt. „Es zwin⸗ 
gen mich, jagt Klapka u. A., gebieteriſche Umſtände zum Rück⸗ 
tritt. Meine Geſundheit hat in der letzten Zeit bedeutend 
gelitten; meine Privatgeſchäfte nehmen meine Thätigkeit mehr 
in Anſpruch; ich werde mich alſo fortan nur noch in ungenü⸗ 
gender Weiſe direct unſeren politiſchen Intereſſen widmen 
können. Sicherlich werden meine aufrichtigſten Wünſche die 
begleiten, deren Zeit, Bemühung und Thätigkeit fortan noch 
dem Triumph unſerer Sache geweiht ſein werden; aber ich 
kann meine Verantwortlichkeit und meinen Namen nicht län⸗ 
ger mehr dafür einfegen. Ich ziehe mich alſo zurück, indem 
ich fernerhin auf jede Intervention in der Leitung der un⸗ 
gariſchen Emigratious- Angelegenheiten verzichte. Soll ich 
dereinſt wieder in die Reihen der ſtreitenden Politik eintreten, 
ſo wird es nur auf den Ruf des Landes geſchehen.“ 


Danzig, den 11. Juni. 
* Der Corvetten-Capitain Kuhn iſt zum Capitain zur 
See ernannt worden. 

* (Stadtverordneten-Verſammlung am 10. Juni.] 
Die Schüler der Mittels und Catharinenſchule eutbehrten bis 
jetzt des Turnunterrichts; heute liegt ein Reglement des Turn⸗ 
raths vor, welches dieſem Mangel abhilft. Nach eingehender 
Beſprechung genehmigt die Verſammlung die Vorlage im 
Ganzen; der Beitrag jedes Schülers wird auf 5 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt; etwa nöthig werdende Zuſchüſſe zu den Koſten wer⸗ 
den durch Repartition und Beiſteuer aus der Turnkaſſe be⸗ 
ſtritten, zur Leitung des Turnunterrichts die Lehrer Dach, 


Gebauer und Herrling ernannt und als Remuneration für 
jeden derſelben 30 Thlr. ausgeworfen. . 

Das Regulativ für Erhebung des Schulgeldes an den 
beiden hieſigen Realſchulen wird in den meiſten Paragraphen 
nach dem Entwurf der Commiſſion angenommen; $ 3 geht 
nach dem Vorſchlag des Magiſtrats durch, und § 7 wird nach 
einem Antrage des Herrn Dr. Liévin dahin abgeändert, daß 
nicht nur außer den Receptionsgebühren und vorgeſchriebenen 
Schulgeldern keine weiteren Nebenabgaben erhoben werden 
ſollen, ſondern daß es auch den Beamten der Schule, jeder 
Kategorie, unterſagt wird, Geſchenke anzunehmen. Es kommen 
bei dieſer Gelegenheit verſchiedene Ungehörigkeiten zur Sprache, 
deren Vorhandenſein in hieſigen Schulanſtalten nicht beſtrit⸗ 
ten werden kann, und gegen welche der 8 7, welcher als Norm für 


das ſpätere allgemeine Regulativ für alle hieſigen Schulen 


dient, ſchützen ſoll. Bei einer ferneren Vorlage, die Entſchei⸗ 
dung darüber betreffend, ob die Kinder der hieſigen Lehrer 
vom Schulgelde befreit ſein ſollen, fällt die Abstimmung 
dahin aus, daß die Frage, ob die Söhne der Lehrer von al⸗ 
lem Schulgeld an allen Schulanſtalten befreit ſein ſollen, 
verneint wird; die Frage dagegen, ob die Schüler einer 
Anftalt, an der ihr Vater als Lehrer unterrichtet, frei von 
Schulgeld ſein ſollen, wird bejaht. 
(Sommer⸗Theater.] Geſtern kam bei ziemlich ber 
ſetztem Hauſe das Moſenthal'ſche Volksſchauſpiel „Der Sonn⸗ 
wendhof“ zur Aufführung. Was wir bereits über das Spiel 
der Herren ſagten, nämlich daß daſſelbe gegen das der 
Damen bedeutend zurückſtehe, beſtätigte ſich auch diesmal. 
Frl. Gerhard (Anna), welche beſonders lobenswerth im 
5. Acte ihre Aufgabe löſte, und Frl. Gründer (Monica), 
die ebenfalls ihre Rolle gut aufgefaßt hatte, wurden beide 
durch wiederholten Hervorruf geehrt. Herr Woltered jpielte 
uns nicht natürlich genug; wir glauben, daß derſelbe ſich mehr 
zum komiſchen Fach eignet. Hr. Dombrowsky gab ſich alle 
Mühe, den Valentin getreu wieder zu geben und iſt es ihm 
auch in jo weit gelungen, als er den jungen Landmann ſo 
ſteif als möglich conterfeite, er ſchien indeß ganz zu ie den 
daß er nicht blos Landmann, ſondern auch Liebhaber ſein 
ſollte. Von den übrigen Darſtellern ſind noch lobend zu er⸗ 
wähnen Frau Martini (Creszenz), Frl. Schäffer, die das 
Franz'l recht niedlich ſpielte, und Hr. Froitzhein (Pfarrer). 
* Am 9. Juni ſtürzte ſich die Frau eines Arbeiters in der 
Altſtadt am Stein aus dem dritten Stockwerk auf die Straße, 
und wurde, erheblich verletzt nach dem Lazareth geſchafft. Es 
kamen ſchon öfters Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden Eheleuten 
vor, welche gewöhnlich damit endeten, daß die Frau Mißhand⸗ 
lungen von ihrem Manne erdulden mußte; die Furcht vor einer 
ſolchen nach vorhergegangenem Streite war die Veranlaſſung 
zu dem gefährlichen Sprung durchs Fenſter. 
9 . Thorn, 10. Juni. Wir haben die Pfingſtfeſttage, die 
Tage des „Geſangfeſtes des deutſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes“ herrlich verlebt. Ein kurzer Bericht dürfte auch für 
Auswärtige von Intereſſe fein. Am Empfangstage, Sonn⸗ 
abend den 7., war die Stadt ſchon auf's Schönſte geſchmückt. 
Faſt jedes Haus in den Hauptſtraßen, viele auch in den Ne⸗ 
benſtraßen, waren mit Laub⸗Feſtons und Kränzen, ſowie mit 
preußiſchen und deutſchen Fahnen reich decorirt; an mehreren 
Punkten waren Ehrenpforten errichtet, an welchen als Em⸗ 
blem die goldene Lyra prangte und Inſchriften die Sänger 
willkommen hießen. Letztere — am zweiten Tage betrug die 
Zahl derſelben, die Einheimiſchen eingerechnet, gegen 200 — 
trafen zwiſchen 12 und 2 Uhr ein, und zwar aus Bromberg, 
Juowraclaw, Schwetz, Culm, Mewe, Elbing, Danzig, Gol⸗ 
lub. Die Sänger, welche Vormittag mit dem Eiſenbahnzuge 
eintrafen, wurden, da die Zeit ihres Eintreffens feſtgeſetzt 
war, vom Feſt⸗Comité, den hieſigen Liedertafeln und dem 
Turnverein auf dem decorirten Bahnhofe mit Geſang em⸗ 
pfangen, woſelbſt auch die Bromberger Liedertafel ihrem 
„Sängerbunde“ eine neue und ſchöne Fahne, welche erſt 
Abends zuvor ſpät ferlig geworden war, feierlich überreichen 
ließ. Am Nachmittag deſſelben Tages beſchenkten die Frauen 
und Jungfrauen unſerer Stadt die „Thorner Liedertafel“ 
auch öffentlich mit einer ſchönen neuen Fahne, und überreichte 
darauf dieſer Geſangsverein feinem Dirigenten, Hrn. Staats⸗ 
anwalt Dr. Meyer, als Zeichen feines Dankes und feiner 
Hochachtung, einen maſſiven ſilbernen Taktſtock Am Pfingſtſonn⸗ 
tage, Nachmittags, fand das erſte Concert im geräumigen 
Exercierhauſe ſtatt, welches die betreffenden Königl. Militair⸗ 
Behörden bereitwillig eingeräumt hatten. Gegen taufend Zus 
Die wohnten dem Concerte bei, welches, im Ganzen wie im 
inzelnen, einen beſonders zufriedenſtellenden Eindruck hin⸗ 
terlaſſen hat. Es dirigirten die Herren: Muſik⸗Dir. Grahn 
aus Bromberg, Oberlehrer Dr. Hirſch und Staatsanwalt 
Dr. Meyer aus Thorn. Am folgenden Tage hatte in dem 
ſchönen, an hiſtoriſchen Erinnerungen reichen Rathhausſaale 
ein Feſtmahl von dreihundert Couverts ſtatt, bei welchem 
Herr Ober-Bürgermeijter Körner Seiner Maleſtät des Kö⸗ 
nigs Wohl ausbrachte, Herr Staatsanwalt Dr. Meyer 
den auswärtigen Sängern für ihre Unterſtützung, welche das 
Geſangsfeſt erſt ermöglicht, dankte und dieſen Dant Herr 
Techniker Lincke aus Bromberg erwiederte, indem er die 
Thorner für die herzliche und freundliche Aufnahme der Gäſte 
hoch leben ließ. Auch des Herrn För ſter aus Elbing, welcher 
beim Concerte anweſend war, wurde als des eifrigſten Förderers 
der Geſangsfeſte im nordöſtlichen Deutſchland anerkennend ge⸗ 
dacht. Nachmittags zogen die Sänger im Feſtzuge durch die 
Hauptſtraßen der Stadt nachleinem unfern derſelben liegenden 
Wäldchen, wo das zweite Conzert im Freien ſtatthaben ſollte. 
Die erſte Abtheilung deſſelben war beendet, als leider ein hef⸗ 
tiges Gewitter mit ſtarkem Regenguß das Conzert endete, indem 
es Sänger und die gegen 4000 ſtarke Zuhörermenge zum Rückzuge 
nach der Stadt zwang. Auf Anregung der auswärtigen, nament⸗ 
lich der Bromberger Sänger findet heute, um 12 Uhr Mit⸗ 
tags noch ein Concert im Exercierhauſe ſtatt, damit das 
onſt ſchöne Geſangsfeſt auch einen ſchönen Schluß gewinne. 
ür die Unterhaltung der Sänger außer den General⸗Proben 
und Concerten war in paſſender Weiſe und beſtens geſorgt. 
m 5 9. Juni. Der Handwerkerverein wird 
morgen ſeine letzte Sommer-Verſammlung halten und am 
nächſten Sonntage ſein großes Sommerfeſt feiern. Die vom 
Verein gewählte Commiſſion zur Wahl von zum Beſuch der 
Londoner Weltgewerbeausſtellung geeigneten Perſönlichkeiten 
aus dem Bereich der arbeitenden Klaſſen hat incl. der vom 
Magiſtrat dazu bewilligten 200 Thlr. im Ganzen 650 Thlr. 
freiwillige Beiträge geſammelt und dieſe der Art vertheilt, 
daß ein jeder der am Sonnabend gewählten fünf Arbeiter 
130 Thlr. zur Londoner Reiſe erhält. Die Namen der 
letzteren find: Mechanikus Rekoß, Maurer Sahm, Zimmerer 
Roß, Kunſt⸗Schloſſer Olſchewsky und Wagenbauer Bor⸗ 
binsty, mit dem früher gewählten, vom Nationalverein unter⸗ 
ſtützten Maſchinenbauer Sembritzky, ſomit ſechs verſchiedene 


Gewerbe⸗Branchen vertretend. Etwa zwölf andere Königs⸗ 

erger werden die Reiſe nach London aus eigenen Mitteln 
unternehmen. — Nach den ergangenen Anmeldungen verſpricht 

as Provinzial⸗Turnfeſt ein von aktiven Männerturnern 
zahlreich beſuchtes, nach den vom Feſt⸗Comité getroffenen 
Vorbereitungen ein glanzvolles zu werden. — Das 
Sommer⸗Theater wird Sonntag, den 23. d. M., feſtlich er⸗ 
öffnet werden. — Der vom 16.— 23. Juni ſtattfindende Lein⸗ 
wand⸗ und Krammarkt wird außergewöhnliches Leben er⸗ 
zeugen durch den Beſuch der Landbewohner und gaſtirenden 
Schauſteller aus allen Winkeln der Provinz. Volksfeſtlich⸗ 
keiten aller Art werden zum Johanni vorbereitet. — In der 
Handelswelt klagt man über Flauheit. — Das Bau⸗-Comité 
zur Beſchaffung eines großen Geſellſchafts-, Verſammlungs⸗ 
aales, welcher zugleich Sängerhalle werden ſoll, glaubt bei 
der Realiſirung des Projekts über 140,000 Thlr. disponiren 
zu können. i . 

Friedland, 8. Juni. (K. H. Z.) Den Conſervativen 
der Kreiſe Friedland, Gerdauen und Raſtenburg haben die 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Deduetionen des Profeſſor Glaſer ſo 
lange in den Ohren geſummt, bis ſie ec haben, ſich 
mit einem Ehrengeſchenk für ihn loszulaſſen. Sie haben ihm 
einen ſilbernen Krug arbeiten laſſen, aus dem er in Kiſſingen 
Stärkung gewinnen ſoll zu neuen Turnieren, für welche ſich 
nicht leicht ein Ritter findet. Dieſer Krug iſt geziert mit den 

amen der Geſchenkgeber und außerdem mit den Bildniſſen 
faſt ſämmtlicher Kurfürſten und Könige Preußens. Es fehlt 
aber unter Andern Friedrich der Große. Die Auflöſung 
dieſes Räthſels haben die Biedermänner dahin gegeben, daß 
für unſern größten König kein Platz mehr und ſein Bildniß 
auch gerade nicht nöthig geweſen ſei, da wir ja auch noch an⸗ 
dere große Könige gehabt hätten. 

* Der bisherige Kreisgerichtsrath Krantz zu Lyck iſt 
zum Director des Kreisgerichts daſelbſt ernannt worden. 

Aus der Provinz. Bei dem landwirthſchaftlichen Me⸗ 
liorationsfonds der Provinz Preußen haben die Einnahmen 
im Jahre 1861 circa 16,711 Thlr. betragen und zwar im 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen 4496 Thlr., Reg.-Bez. Königsberg 
5448 Thlr., Danzig 2507 Thlr. und Marienwerder 4259 
Thlr. Die Ausgaben betrugen im Ganzen 11,067 Thlr.; da⸗ 
von fallen auf den Reg.⸗Bez. Gumbinnen 5717 Thlr., Kö⸗ 
nigsberg 3000 Thlr., Banzig 600 Thlr. und Marienwerder 
1750 Thlr., ſo daß alſo am Schluſſe des Jahres ca. 5644 
Thlr. disponibel verblieben und zwar für den Reg.-Bez. Kö⸗ 
nigsberg 2448 Thlr. Danzig 1908 Thlr. und Marienwerder 
2509 Thlr. Dagegen ſind im Reg.-Bez. Gumbinnen 1221 
Thlr. überbezahlt worden. 

Bromberg, 10. Juni. Die „Bromb. Ztg.“ erklärt 
die aus der „Oſtd. Ztg.“ in Poſen in mehrere Zeitungen (auch 
in die unſrige) übergegangene Rede des hieſigen Bürger⸗ 
meiſters v. Foller bei dem Feſtmahl in der Loge am 31. Mai 

r eine Erfindung des Correſpondenten. 145 

— Am zweiten Feiertage war bei einem Beſitzer in Czar⸗ 
nowo eine kleine Geſellſchaft, die ſich durch Tanz beluſtigte; 
plötzlich ſchlug der Blig ein und tödtete prei der anweſenden Per⸗ 
ſonen. Ein vierter wurde lebensgefährlich beſchädigt. 

— Nach einer Mittheilung des „Nadwislanin“ will der 
„Tellus“ in Poſen alle Bazar⸗Actien ankaufen, um das 
Inſtitut nicht in deutſche Hände übergehen zu laſſen. 

Ver miſchtes. dun 
5 arten 3. 9 5 d. = 15 err Johann Hoff, Beſitzer 
der allgemein bekannten Malz⸗ 1 1 
eue ilhelmeſtr. Nr. 1, Hof⸗Lieferant Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Sr. Kgl. Hoheit 
des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen, fr Juhaber 
er großen ſilbernen und goldenen Medaille für Kunſt und 
iſſenſchaft, auch zum Hof-Lieferanten Sr. Kgl. Hoheit des 
rinzen Alexander > e worden mit der Be⸗ 
niß Höchſtdeſſen Wappen zu führen. ni; 

. Wu " mit de en eher Base 9 
eingetroffenen Thiere, welche ſich im Zoologie rten be⸗ 
finden, he die „Nat. Ztg.“: Der ſiameſiſche drei Jahre 
alte Elephant intereſſirt durch ſeine Kleinheit, die in ſeltenem 
Gegenſaßz zu der Größe ſteht, in welcher ſonſt hier diefe Thier⸗ 
gattung nur bekannt iſt. Ein aſiatiſcher Petit⸗Bär, ein 
munteres Thier, gehört ebenfalls zur kleinſten Gattung. Beide 
Exemplare find darch den längeren Aufenthalt auf dem Schiffe 
und in Geſellſchaft der Beſatzung ſehr zahm geworden. Es 
ſchließen ſich ihnen noch an eine Büffelkuh mit dem Kalbe, 
zwei ſiameſiſche Hirſche, ein prachtvoller japaniſcher Pfau, ein 
Kaſuar, mehrere Salamander und Ichneumons, eine koloſſale 
Rieſenſchlange und mehrere Reptilien. Unter den 20 Affen, 
ſo wie den zahlreichen Kakadus und Papageien ſind viele ſel⸗ 
tene, hier noch unbekannte Exemplare, ſo daß ein Beſuch des 

artens als ein ſehr lohnender empfohlen werden dürfte. 

— Fräulein Thereſe Forſter, die Tochter des be⸗ 
rühmten Reiſenden und Naturforſchers Georg Forſter (geb. 
in Danzig), ſtarb 76 Jahre alt auf einem Beſuche in Albis⸗ 
eim. Sie hatte ihre letzten Lebenslahre im Haufe ihrer 
ichte, der Frau Dr. Kuby, geb. v. Herder, in Freinsheim 
zugebracht. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


| 


lo. Hamburg, 10. Jun. Getreidemarkt. Weizen 
oco beſſere Tendenz, ab Auswärts unverändert, flau. Rog ⸗ 
Da loco etwas Frage, ab Königsberg feſt, nichts offerirt. 

el October 27%. Kaffee ruhig. . 

„ Amſterdam, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ftille. Roggen loco unverändert, Termine flau. 
Raps Oetober 75%. Rüböl Herbſt 43%. 

London, 10. Juni. Silber 61%. Bedeckte Luft. Con⸗ 
ble per Juli 92. 1% Spanier 44%. Mexikaner 31%. Sar⸗ 

dinier 81½. 5 Ruſſen 96. 4½ % Ruſſen 91%. 

N 3 Mon. 13 % 8 fh. 

e 
Der „Great Eaſtern“ hat Queenſtown paſſirt. 


tract-Brauerei in Berlin, 


Liverpool, 10. Juni. Baumwolle: 14,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ſteigend. 

Paris, 10. Juni. 3% Rente 68,95. 4% % Rente 97,10. 
3% Spanier 49%. 13 Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 518. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mob.⸗ Act. 857. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 621. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 11. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27 —128 29—130/31 
— 132 34 8 nach Qualität 821, /85 — 86 87 — 871/89 
—90 95 ; bunt und dunkel 120 122—123/25 278 nach 
Qualität 67 %/70—72% 175—77 % 80 Ga 

Roggen im Detail u. in Partien 5857-5654 u dur 125 H. 

Erbſen, Futter- und Koch⸗ von 50 52 ½ —54 56 Ar 

Gerſte kleine 103/105—11011½ von 3436 —38 40 Gr 
do. große 108,10—112/14 von 37 38—41/42 Au 

Hafer von 29 30—32 S. 

Spiritus 17 . %r 8000 % Tralles. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 
Ungeachtet heute 220 Laſten Weizen gekauft worden ſind, 
zeigte ſich die allgemeine Stimmung für dieſen Artikel doch 
matt, und prompt waren geſtrige Preiſe nicht zu bedingen. 
Bezahlt wurden für 127 4 ordinär rothbunt ZZ 482%, 
1 bunt 2.525, 131 U desgl. 530, 132/38 U gutbunt 

540. 
Roggen unverändert, 1208 336, 1258 344 
25 1 


125 . 

Weiße Erbſen 72 310, 336 nach Qualität. 

Weiße Bohnen 2. 498. 0 

Spiritus 17 . bezahlt. 

Elbing, 10. Juni. (N. E. A.) Witterung: kühl und 
1 Wind: es hof ) 8 ; 

Wegen der eben ver 0] enen Feiertage iſt es im Geſchäft 
heute noch ſehr ſtill geweſen und es 5 Ya Bu 
keine Veränderung angeben, vielmehr find dieſelben nur jo an⸗ 


86 V, roth 123—1308 
73/75 —84 86 H., abfallender 119—1294 6103788055 
5 — te große 106 — 

1158 36—42 G, Heine 100 110 l 3139 . 


Berlin, 10. Juni. Wind: W. Barometer: 28%. Ther⸗ 


mometer: früh 13“ +. Witterung: des Nachts ſtarker Regen, 


heute e 
eizen u 25 Scheffel loco 65 — 75 N — Roggen 

Yr 2000 U loco 504%, 1 Juni 50, 49%, 50 252 bez. 
u. B., 49% G., Juni» Juli 49, 48%, % & bez., 49 
B., 48 ¾ G., Juli⸗Auguſt 48, 47 ½, ½ Ag bez. u. G., 
48 2; Auauli Senibe 47 /, ½ A bez., (Auguſt allein 47% 

be, r. . * 12 * 7 . u. — 
ER 47. 47 & d erf 
25 Scheffel große 33 — 37 Ag — Hafer loco 23 — 25 
R, ya 1200 8 Juni⸗Juli 24%, J½ & bez., do. Juli⸗ 
Auguſt 24% . B., do. Auguft-Septbr. 25, 24% 3 bez., 
Septbr.⸗October 24%, ½ & bez. u. G., October: Novbr. 
3 bez. u. B. 

Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß loco 13% M. Br., 
Juni 13% 3 Br., ½ G., Juni⸗Juli 13% % B., ½ G., 
Juli - Auguft 13%, . Ag bez. u. G., % . B., Auguſt⸗ 
September 13% . B., September⸗October 131 ½., % Re 
bez. u. G., ½ B., October-November 13% . B., No⸗ 
vember⸗Dezember 13% . B. 

Spiritus er 8000 2 loco ohne Faß 18%, Yu . 
bez., Juni u. Juui⸗Juli 17% % bez. G., 18 B., do. Juli⸗ 
Auguſt 18, % , bez. u. G., % B., do. Auguſt⸗Septbr. 
18%, % Re bez. u. G., % B., Septbr.⸗Oetbr. 18%, % 
. bez. u. G., % B., Octbr.⸗Novbr. 17%, ½ Ag bez. u. 


Wollbericht. 


Dem Bericht der Breslauer Handelskammer über den 


Breslauer Wollmarkt entnehmen wir Nachſtehendes: 

Zu Markte ſollen geſtellt worden ſein: a) in ſchleſiſchen 
Wollen 43,500 &., b) in poſener Wollen 17,000 &., c) in 
polniſchen und öſterreichiſchen Wollen 5,500 C., d) in altem 
Beſtande 13,000 E., mithin in Summa 79,000 &.. — Im 
vorigen Jahre waren zu Markte geſtellt 63,500 &., mithin in 
dieſem Jahre mehr 15,500 C. Es wurden folgende Preiſe 
bezahlt: für ſchleſiſche hochfeine und Electoral⸗Wollen 98.— 
106 , feine 88—95 „, mittel und mittelfeine 7885 Ag, 
geringere Dominial⸗ und Ruſtical⸗ 68 —75 Ag, mittle, mit⸗ 
ee 75 155 Sterblinge 64—78 A, Pe 
56— „ poſener mi mittelfeine Einſchurwollen 
Ze 10 p mittle und f id 

as Quantum der in erſter und zweiter Hand am 6. 
Juni noch befindlichen $ ller Gattungen beläuft 
5 9 1000 e hen Wollen a N ft ſich 

ojen, 10. Juni. Die durch die Feſttage unterbrochene 
Zufuhr entwickelt ſich heute in großem Maßſtabe. Nur Ba 
Poſten werden von zweiter Hand zu Markte gebracht; bedeu⸗ 
tende Transporte ſind aus Polen einpaſſirt und werden noch 
erwartet. Einzelne Verkäufe zu einem Abſchlag von etwa 
8 K find bereits erfolgt. Die an ſich ungünſtige Conjunctur 
wird vorausſichtlich ſolchen hieſigen Geſchäftsleuten, die ſonſt 
nicht in Wolle ſpeculiren, Anlaß zum Kauf geben, und wenn 
die Producenten nicht zu hohe Anſprüche machen, fo iſt hier 
N einen beſſeren Verlauf des Marktes als in Breslan zu 
rechnen. 
1 — — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Juni. Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. 

Angekommen; J. H. Meyer, Germania, Neuſtadt, 
Ballaſt. — J. H. Lehnhoff, Eddo, Leer, Eiſen u. Mauerſteine. 
H. N. Möller, Waldemar, Copenhagen, Ballaſt. — T. 
Weimar, Catharina (R.⸗D.), Stettin, leer, beſtimmt nach 
Libau, wegen Kohleumangel. — T. Scheele, Sophie (R.⸗D.), 
Stettin, leer, beſtimmt nach Libau, wegen Kohlenmangel. — 
N. Farquard, Orient, New. Caſtle, Kohlen. — J. Wilſon, 


[Jane Lawſon, Juverkeithing, Kohlen. 
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— H. Rüſting, Activ, Aſſens, Ballaſt. — ed» 
der, Johannes, Hamburg, Ballaſt. — R. J. de Boer, 
Weltefreden, Harlingen, Ballaſt. — P. G. Peterſen, 


Superior, Aarhuus, Ballaſt. — 9. Segerarth, Flora, Ans 


— T. Scheele, Sophia R. D., Libau, leer. — H. ort, Ur 
legnnda Margaretha, Delfzyl, Holz. 
Ankommend: 2 Barken, 2 Briggs, 5 Schooner, 2 


Schiffe. { 
Thorn, 10. Juni. Waſſerſtand: 1° 8%, 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Dampfb. Praga mit 6 
Gabarren, Diverſe, Eiſenwaaren, Gut. 

Von Stettin nach Warſchau: Fancke, Schulzu. Lübke, 
Gut, Heringe. 

Von Danzig nach Nieszawa: G. Riemann, B. Töp⸗ 
litz, Schienen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Ferd. Kittner, G. 
Kittner, Riemeck u. Co., Kohlen. 

L. Schfl. 


a tromab: 
A. Grützmacher, Gebr. Wolff, Wloclawek, Stett., K 
M. Güterbock, 22 L. 5 Schfl. Wz., 22 55 Rg. 


5 435 Erbſ. 

Joh. Rothenbücher, B. Cohn, Wloclawek, Stett., 
Müller u. Marchand, 55 — Rg. 

C. Schüler, B. Cohn, Wloclawek, Stettin, 


Perl u. Meyer, 26 40 do. 
F. Klawe, H. Warſchau, Wloclawek, Stettin, 21 40 do. 
H. Wiedemann, — — — 25 — do. 
G. Rohlöffel — — —— 

Perl u. Meyer, 47 55 do. 


C. Abraham, J. Marſop, eee f Ha, 

Marſop, 

S. Bornſtein, Cheim Herzberg, Sawichoſt, Dig., 

' W. Herzberg, 143 — Wz. 
Ledermann, D. Biegeleiſen u. J. Suberberg, 

Sawichoſt, Dzg., C. G. Steffens, 2077 St. w. H., 50 — do. 

Jud. Keſſelmann, M. Fürſtenberg, u ne 9 

a . G. Steffens, 

Ferd. Strauch, G. Fogel, Warſchau, Danzig, 

L. M. Köhne, 

C. Müller, J. Fogel, Warſchau, Dzg. Goldſchmidt S., 

Baage, V. Flatau, Plock, Stettin, S. Marſop, 

C.Neuendorf, S. Neumark u. Oberfeld, Plock, 

: Steitin, M. Lewy, 

H. Glüders, Gebr. Wolff, Plock, Stett., M. 


47 10 do. 


9 — do. 
28 57 Rg. 
28 49 do. 
25 — do. 


22 55 do. 
Güterbock, 48 20 do. 
Ferd. Schlegel, J. L. Kaliſcher, Plock, Stettin, 24 10 do. 
Gottf. Ehling, R. Schönwitz, Plock, Stettin, M. Lewy, 21 40 do. 
320 Erbſ. 
B. 9 LA 1 
. Zeitelbaum, 13078 St. w. Holz, 236 — Rg. 
Gerſon Riel, G. Riel, Ulanow, Dig., 2412 St. w. H., 118 — Bor 
10 — Rg. 
W. Mörſer, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 5 
5 Goloſchmidt S., 54 L. 30 Schfl. Wz., 30 — do. 
J. Richter, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Danzig, 
L. M. Köhne, 45 L. 34 Schfl. Wz., 9 46 Erbſ. 
A. Poplawski, C. J. Bauer, Wloclawek, Danzig, 
{ F. Prowe, 2928 Wz. 
Joh. Thiem, M. Jaſinski u. Bernſtein, Wyszogrod, 
Danzig, 30 — Rg. 
M. Zitzkowski, S. A. Fränkel, Dobrzykowo, Danzig, 32 — do. 
A. Többike, H. v. Lempickt, Wyszogrod, Danzig, 
P. Arnold u. Co., 31 6 Wz. 
W. Lange, F. Friedmann, Wyszogrod, Danzig, 
x C. G. Steffens, 29 — do. 
Nachtigall, S. Roſen, Wyszogrod, Dig., 2 
, Steffens, 31 — do. 
Ch. Friedmann, S. Spiro, Joſephoff, Danzig, 750 St. h. 
Holz, 623 St. w. Holz. 
Lewin Lachowski, M. Lewin, Mozycz, Dzg., 1248 St. h. Holz, 
880 St. w. H. . 
Berl Piltz, S. Friedmann, Lezensk, Danzig, 2670 St. w. Holz. 
Summa 562 L. 43 Schfl. Wz., 784 L. 11 Schfl. Rg. 
17 L. 41 Schfl. Erbſ. 


Fon ds börse. 
Berlin, 10, Juni. 


B @ 
Berlin-Anh. E.-A. 1142%j141% | Staatsanl. 56 101% 101% 
Berlin-Hamburg 119 — do. 53 100 — 
Berlin- Potsd.-Magd.|1i94 193 | Staatsschuldscheine | 90 893 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — — [Staats- Pr.-Anl. 1855] — 121 
do. II. Ser, | 95 95% | Ostpreuss. Pfandbr, | 89 83; 
do, III. Ser.] 957 94% | Pommersche 33% do.] 913 914 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1534152 | Posensche do. 4% — [104% 
do, Litt, B. 133511325 do, do, neue | 99%] 98% 
Oesterr.-Frz. Stb. 1363 — | Westpr, do, 34% 83;| 83 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 875 — do. 4 985 — 
do. 6. Anl.] 97 — Pomm. Reutenbr. 993 99 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 835 82% | Posensche do. 94 981 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 953 945 | Preuss. do. 99 90 
do. Litt. B. 200 fl. — | — Pr. Bank-Anth.-S. — 122 
Pfdr. i. S.-R. 87 86% Danziger Privatbank] [01%] — 
Part.-Obl. 500 fl. 933 92% | Königsberger do. - | 98% 
Freiw. Anleihe 1021013 | Posener do. 963 — 
5 6 Staatsanl. v. 59 1077/10 7f | Dise.-Comm,-Anth. | 96 | 95 
St.- Anl. 4// [i010 4 Auel. Goldm, a 5.441105) 109% 
Wechsel-Cours, 

Amsterdam kurz 122 1434 [Paris 2 Mon, 807 80% 
do. do. 2 Mon. 1425 142 [Wien öst, Währ. 8 T.] 797 79 
Hamburg kurz 151% 1515 [Petersburg 3 W. 97 1 96% 

do, do. 2 Mon, 50% 150 [ Warschau90SR,8T.| 87% | 87% 


150 
London 3 Mon. 6. 21416, 21 fl[Bremen 100.446. 8T. 
Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 4 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 |Baromet, 
"E sg * im Wind und Wetter. 
Sl Par.⸗Lin. reien. 
100 4| 536,09 | + 14, Weſtl. ſtürmiſch; durchbrochen 
11 7 337,01 | 10,8 [S. flau; hell und ſchön. 
12|. 336,37 + 16,2 | do. do. bewölkt. 


So eben tft erſchienen und bei Unterzeich⸗ 
netem eingetroffen: 


die Nachtheile des ſtehenden 
Heerweſe ns und die Nothwendig⸗ 


keit der Ausbildung eines Volkswehrſyſtems 


von UG. Fr. Kolb. 


Vortrag, in Druck gegeben auf Veranlaſſen des 
ee für 
weſtdeu and, 
8. broſch. Preis 6 Sgr. [4046] 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe No. 35. 


Gueichzeitig mit den Gutachten hervorragender 
mediziniſcher Autoritäten und den be⸗ 
lobenden Anerkennungen wiſſenſchaftlicher 
Corporationen, denen ſich in jüngſter Zeit 
bekanntlich noch das Inſtitut für Kunſt, 
Wiſſenſchaft ꝛc. ꝛc. zu Paris durch Verleihung 
der großen, goldenen Medaille anſchloß, 
gehen dem Brauermeiſter und Brau ereibe⸗ 


ſiher, Herrn Jobann Hoff, Neue Bir 
helmsſtraße 1 in Berlin, immer neue Beſtäti⸗ 
gungen uber die Vortrefflichkeit ſeines Malzextract⸗ 
eſundheitsbiers“) auch von privater Seite zu. 
Wir nehmen Vexanlaſſung, aus einigen der 
ihrem 


Letzteren die bezüglichen Aeußerungen 
Wortlaute nach hier folgen zu laſſen: 

„Der mir früher zugegangene Transport 
Ihres Fabrikates hat guch an hieſiger Stelle 
nicht verfehlt, feine von allen Seiten 
mit größtem Rechte gerühmte Wirkung 
zu äußern.“ 

Schloß Tambach bei Coburg. 

Graf zu Ortenburg. 


„Obgleich durch den Gebrauch Ihres aus⸗ 
gezeichneten Malz⸗Extractes meine Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Leiden noch nicht gänzlich beſeitigt find, jo 
muß ich Ihnen doch die erfreuliche Mittheilung 
machen, wie ich jetzt in meinem 73. Jahre 
mich viel kräftiger fühle, als vor meh⸗ 
reren Jahren.“ 

Ludwigsluſt. 
2 von Kleeburg, General. 


„Ich erſuche abermals um 1 Faß Malz⸗ 
Extract, welches mir ſehr gut bekommt, 
und mit deſſen Wirkung ich ſehr zufrie⸗ 
den bin.“ f 

Neuſtrelitz. 

von Bernſtorff, Ober⸗Stallmeiſter. 


„Ew. ꝛc. ꝛc. bitte ich gang eraebenf, mir eine 
Sendung von 25 Flaſchen Malz⸗Extract hierher 
zu ſenden. Die Wirkung, die daſſelbe auf 
meine Geſundheit und meinen 8 
i ausgeübt hat, iſt vorzüglich.“ 
angerin in Pommern. 0 
von u, Hauptmann a. D. 


„Bei meiner Anweſenheit in Berlin beſtellte 
ich perſönlich in Ihrem Geſchäftslocal 25 Flaſchen 
Ihres Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbieres; ich habe 
daſſelbe erhalten und gefunden, daß es mir 
vortreffeich bekommt“, ꝛc. 

Auf Boddin bel Wittenburg, 

Großherzogthum Mecklenburg⸗ Schwerin. 

von der Mülbe. 


„Ew. ꝛc. erſuche ich ergebenſt, abermals 

25 Flaſchen Malz⸗Extract für mich abſenden laſſen 

zu wollen. Das Bier bewährt ſich übrigens, 

wie ich gern anerkenne, vollkommen, 

und genießen es die Patienten meines 

Hauſes mit dem ſichtbarſten und erfreu⸗ 
a en Bez. Frankfurt) 
en (Reg.⸗Bez. urt). 

Th. von Bleſſon. 


„Da der Gebrauch der 12 Flaſchen Malz⸗ 

Extract bei meiner Frau ſo ausgezeichnete 
zirkung gethan hat, fo erſuche ich Sie, 

mir ferner ein kl. Faß ꝛc zu überſenden.“ 

Auf Wolden burg (Hinterpommern). 

H. von Bockelberg. 

Da ich von Ihrem Malz⸗Extract ſchon die 

7. 
beſte Wirkung gegen meine Heiſerkeit 


fpüre io, bitte ich Sie, mir noch für 5 Thaler 8 


zu ſchicken. 
Allendorf a. d. Werra in Kurheſſen. 
[3646] J. von Biſchoffshauſen. 


) Man wolle die obige Firma 
nicht mit einer ſeit Kurzem hierſelbſt 
aufgetauchten Fabrik von ſogenann⸗ 
tem Malzextract verwechſeln die, 
um unter erborgtem Ruf Ab- 
atz von ihrer Waare zu erzielen, 

ch eine gleichnamige Firma zu 
verſchaffen gewußt hat, mit welcher 
jedoch der Beſitzer obiger Brauerei 
weder in verwandtſchaftlicher noch 
geſchäftlicher Beziehung ſteht. 


Die General- Agentur und all ini 
Niederlage zu Danzi K erhielt eine feiſche Sur 
ſendung von dem kühmlichſt bekannten Joh. 
doll Malz⸗ Extract on 
Lieferant zu Berlin, Neue Wil No. 1 
und e ſiehlt J. Bega, PEN 

[10831 Hundegaſſe No. 40, 


Tilt 5000 — jur erften 


oder auch zur ſichern 2. Stelle follen auf ſtädti⸗ 
ſche oder ländliche Grundstücke zu 5 pCt. ſofort 


bypothekariſch beitätigt werden. Näheres durch 
Adolph Gerlach Mäfler, 
[4058] Poggenpfuhl No, 10, 


Hiemit empfehle ich" mein Lager ächten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp. engliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Marte Coven & 
Ramsay, engliſchen Chamottthon, Traß, 
franzöſiſchen natürlichen Asphalt in Pulver 


Die Deutſche Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
in Berlin 


übernimmt Vexſicherungen gegen Feuerſchaden zu billigen und feſten Prämien und unter 
den coulanteſten Bedingungen durch den u' terzeichneten General-Agenten und durch die 


Agenten Herren 
Herm. Schulz, Langgarten 31, Li. Beil in Berent, 


J. Grü Id, d 40, r. Hoerning in Pr. Stargardt. j 
N. Tb. Gaebel Sale, 26, | 808 Geppelt in ( kurs und Broden, Goudron, engliſches tein⸗ 
Nobert Opet, Glockenthor 4, Carl Degenhard in Mewe, kohlenpech, engliſchen achſchiefer, 


Herm. Hirſchberg in Lauenburg, 
Michael Berendt in Sier kowitz, 
M. Fr. Nemis in Bütow, 
Lehrke in Meiſterswalde. 


Ang. Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24, 
George Kolberg in Kl. Plehnendorf, 
Ed. Nennwanz in Schöneck, 

N. Panly in Carxthaus, 

Otto Wobrock in Neuſtadt, 


Otto Paulsen in Danzig, Hundegaſſe 81, 25 
General-Agent der deutſchen Feuer-Verſ.-Act.⸗Geſ. in Berlin. 
Haupt⸗Agent der Großbr. Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. Great Britain in London. 

General-Agent der Vieh-Verſ.-Bank für Deutſchland in Berlin. 


— 


Schieferplatten, asppattinr. Dachpappe, 
engliſchen Patent-Asphalt-Dachfilz, 
Glasdachpfannen, Dachglas, Fen⸗ 
ſterglas, engliſche ſchmiedeeiſerne as⸗ 
röhren, gepreßte Bleiröhren, engliſch a⸗ 
firte Thonröhren, polländiihen Thon, 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 
ſowohl Maſchinen- als Nußkohlen zur 
gütigen Benutzung. 


#9 E. A. Lindenberg. 
Friſch gebrannter Kalk 


1 ſtets vorräthig in der Kalkbrennerei qu Men: 
ahrwaſſer und Gerbergaſſe No. 6. 
140610) . Wirthschart. 


neipab No. 4 iſt eine gute ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig fahrende Droſchke zu verkaufen und 
daſelbſt zu beſehen. 14053] 


2000 Decher neue Garnirmatten 
offerirt billigſt Denj. Beruſtein, 4 
14056 Langenmarft No. 31. 
Apfelwein und Apfelwein⸗Eſſig 
von J. C. W. Petſch in Berlin, in 
Flaſchen und Gebinden, die alleinige 
Niederlage für Danzig und Um⸗ 
gegend bei 9 
C. W. H. Schubert, 
[4059] Hundegaſſe No. 15. 


Bussische und pol- 
nische Banknoten, »o 
wie sümmtl. fremde Geld- 
sorten bezahle ien mit dem 


AVIS. 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß ieh für mein Geſchäft 
nicht reiſen laſſe, und warne daher Jeden, der mein äehtes 
Malzertract-Geſundheitsbier beziehen will, Aufträge darauf einem 
Reiſenden zu übergeben. 8 f 
Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende bezügliche An— | 


träge und nur an Orten, wo ſich eine ſolche noch nicht befindet. 
Die Haltbarkeit meines Fabrikates geſtattet deſſen unge⸗ 
i fährdeten Transport bei der größten Hitze und in die entfernteſten Ge⸗ 
genden. 


Johann Hoff, 


Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Hoflieferant Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Inhaber der gro⸗ 
ßen ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 

ſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). * 


Zur gefälligen Beachtung. Musikalien-Leih-Anstalt 
Es kann i ſerer Zeit, wo ſo viel Gewicht * 

gehe nder Grihelauun 8 e ge vi E. A. Weber, 
wird, nicht genug gewürdigt werden, und muß Buch-, Kunst- u Musikalienhandlung, 
unſer höchſtes Jatereſſe erregen, wenn eine neue Langgasse 78 
Erfindung gemacht, weiche ſo oſt für unmöglich 2 BT ’ 
gehalten, ſich dennoch bewährt und durch that: empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
ſächliche Beweiſe ſich ſelbſt Empfehlung verſchafft Vollständiges Lager neuer 


a een De raue — mae ee und vermittele don 
Niederlage l . Hülsberg's An- u. Verkauf von 
20 Albert Neumann, 1 * i j Staats- Ane industri- 
nee n bk. * Si . nin ⸗ Se 3 nn n an A * 
deſſen Ruf bereits die Ge es Vater IM ee eeite, 'ellen Papieren unter 


landes überſchritten und auch im Auslande die 
größte Anerkennung gefunden. Man ſagt ſich fo 
oft, gäbe es doch ein Mittel, die Reproductiv⸗ 
kraft des Haarbodens wieder herzustellen, die 
Kopfhaut neu zu beleben; in dieſem Balſam iſt 
dies Mittel entdeckt. Es verhindert nicht allein 
das Ausfallen, Spalten und Dünnwerden der 
Haare, ſondern belebt in Wirklichkeit die gärz- 
lich kahlen Stellen des Kopfes derart, daß ſich 
in kurzer Zeit ein üppiger Haarwuchs entwickelt. 
Zur Beſtäkigung unſeres Referates mögen nach⸗ 
folgende Zeilen dienen. 
Berlin, den 10. April 1862. 

Erſuche wieder um gef. Ueberſendung von 
2 Flaſchen Hauſchilds Balſam gegen Nachnahme 
und wollte noch anfragen, ob es unbedingt noth⸗ 
wendig iſt, die kleinen Härchen, die ſich 
ſchon zu meinem Erſtaunen auf allen kah⸗ 
len Stellen zeigen, abzuſchneiden oder ab⸗ 
zuraſiren? Es wäre doch höchſt fatal dieſelben 
abzuſchneiden und dann wieder ganz kahlköpfig 


äusserst billigen Provisionssätzen 
zum Tageseoars. 


© 11067] F. Reimann, 
Langenmarkt =BHe 


Dachrapven, engl. Dachfilz, Steinkohlen⸗ 
= theer, Asphalt, Nägel empfehlen zu 
billigſten Preiſen Moggatz & Co., 

[4068] Brodbänkengaſſe No. 10, 


| Berliner Weißbier] 


in der Börſenhalle. U 
CC e RC TREE“ 


Gutsverkäufe. 


Verläufliche Güter jeder Gröte und Boden 
art in den öſtl Provinzen hat im Auftrage u. 
iſt zu ſpec. Auskunft gerne berelt 
13982] Theodor Tesmec, Langgaſſe 29, 


Oliva 103 iſt eine Stube zu vermiethen, 
wenn es gewünſcht wird mit Beköſtigung. 14044] 


Ein gebildeter junger Mann, Sohn eines Guls⸗ 
beſitzers, 23 Jahre alt, bereits militairfrei 
und ſeit 6 Jahren Landwirth, wünſcht von Jo⸗ 
hanni ab eine Stelle als erſter oder alleiniger 
ane bei einer Familie, in der er, gegen 
trengſte Pflichttreue, eine anſtändige Behandlung 
zu gewärtigen hat, zu übernehmen Das Nähere 
wird der Gutsbeſizer Brauns zu Kame au 
bei Schöneck in Weſtpr. mitzutheilen die te 
ya 


gegen alle Hautkrankheiten und äußeren 
Verletzungen, als: trockene und nafje 
Flechten, Scropheln, Entzündungen 
(Roſen), Brand, Verwundungen, Ver⸗ 
brennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Hämor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
Abſonderungsſtörungen. 
Stärkungs⸗ u. Schönheitsmittel 
zur Erlangung und Erhaltung einer 
zarten, geſunden, lebensfriſchen Haut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 

nnen, Sonnenbrand ꝛc. 2 

„Beweis für die Wirkſamkeit des 
Hülsberg' ſchen Jabrikats: 

Atte ſt: 

Herrn C. G Hülsberg in Berlin, Ritterſtr. 17. 

„Da Ihre allbekannte Tan nin⸗Balſam⸗ 
Seife ſich auch bei mir als ein vos treffliches 
Heilmittel gegen Flechten und Fautausſchlag 
gezeigt hat, ich auch nicht verſäumen will, 
dies zum allgemeinen Wohle der Oeffentlich 
L. Klüßendorf, keit zu übergeben, — fo füge ich nochmals 
Grüner Weg Nr. 11. die Bitte hinzu, mit umgebenver Poſt an 
Zill, den 28. April 1862. Zachſtehende Adreſſe eine doppelte Doſis der 


BD: ee zu Eis ane — 
Auf Ihr werthes Schreiben vom vorigen g dafür entnehmen Sie gütigſt dur 
Monate und Zuſendung dieſes koſtbaren Bal⸗ Poſtvorſchuß. Achtungsvoll ergebenſter 
ſams ſage ich meinen herzlichen Dank und kann Noßuer, 
bnen mit Freuden melden, daß ich 


8. 
Das alle bei Gera, e 1851, 
bon ſehr guten Erfolg wahrgenommen i F 
habe, ich ehe auf der tablen Flle alles ; ds a einige Dep t für Dan⸗ 


IH iben, fo daß ich wie zig befindet ſich in der Handlung 
115 A RE RE von Toilette⸗Artikeln, Parfüme⸗ 


herumlaufen zu müſſen u. ſ. w. Es wäre mir 
lieb, Ibre Mittheilung hierüber zu erhalten, auch 
werde ich nicht ermangeln, Ihre ſehr ſchöne 
Eſſenz gewiß allen Leidensgefährten 
zu empfehlen. 8 
Ergebenſt 


haben. 1 


Lia rechtſchaffener Mann, d. auch Ecfahrung im 
Ex: u. Getreide⸗Geſchafte, wie ach im Bug. u. 


gewiß über mich lachen, ich kann Ihnen aber „ go ; ; Kaſſaführen ſehr gute Renntag iſſe veſitzt, auch d. beſten 

meine Freude nicht verſchweigen; wäre ven und Seifen bei sh Zeige bat, empf. ih del eden 8 

ich ſo glücklich einmal nach Leipzig zu kommen, Albert Neumann. als Kaſſirer, Buchhalter oder Auſſeher. Zu er⸗ 

da ich N 5 za aun ern ; Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. fragen in der Exped. der Danziger Zeitung. 4052 
e 1 r 73 2 A 

tel angeratßen habe, fo erfuce ih Sie freund rn | (Kine erfahrene Wirthin, die bereits in Hotels 


oder großen Wirthſchaften fungirt hat, mit 
dem Hausweſen wie mit der feineren Küche ver⸗ 
traut und bereit iſt, die Hausfrau zu unterſtützen, 
findet ſofort ein Untelkommen. Gutes Gehall 
und freundliche Behandlung wird zugeſichert, und 
wollen hierauf Reflectirende, unter franco Eins 
ſendung ihrer Zeugniſſe, ſich melden bei 

5 M. Goldſtandts Sohn, 

3969) Hotel⸗Beſitzer in Löbau in Weſtpreußen. 


lichſt, mir für beifolgenden Betrag noch ꝛc. 
Amalie Schmidt. 


Hannover, den 1. Juni 1832. 
Ew Wohlgeboren J 
Erſuche ich um gef. Zuſendung von noch 2 
Flaſchen Haarbalſam und 6 Stück Schwefelſeiſe 
unter Anrechnung des Betrags. 
Was meinem Haarwuchs betrifft, ſo bin ich 


(St. Ejtephe) 
jollen Freita den 13. Juni 15 1 
r, im uppen auf dem Hoſplatze des 
ehemaligen Schwarzen Hahnſpeichers, Hopfen⸗ 
gaſſe 2, lints von der grünen Brücke kommend, 
öffentlich für Rechnung einer ausländiſchen Fiema 


1 ! t , verſteigert i 
war keiner von Denen, die eher Hering ſchreien, Der Verkauf erfolgt ich Aula ge 1 


dnnn e ener. 

evor fie ihn beim Schwanze haben, ich ſange bigen Quantitäten a 1 . Ein Inſtrumentenmacher⸗Gehilfe, der ſich auf's 
aber an zu glauben, daß ich demnächſt ein un⸗ zuankitäten, jevoch möglichſt Kiſten weile, Bufammenfegen gut versteht, findet dauernde 
gebeures Geſchrei erheben werde. en ii preistwürbig und mird billig ab? Beſchaftigung bel C. W. Reich in Elbing. 


gelaſſen werden. 
407 erden 


15070 Nothwauger, Yuctionator. 


Friſchen engl. Portland⸗Cement billigſt bei 


oggatz & Co. 
1.035) Bropbäntengaffe No. 10, 
2 elegante Graufhinmel, 5⸗jäbrig, 
3 ER groß, To wie auch mehrere 
[essen Aute 1 und Reitpferde ſtehen 
zum Verkauf Langgarten 62, [4065] 


E. Meyer, 

Kö igl. Boftzaplmzifter, 
Um ſich vor Täuſchungen zu bewahren, wolle 
man genau darauf achten, daß eine jede Flaſche 
mit dem vollſtändigen Namen des Erfinders ge⸗ 
ſtempelt und verſiegelt ſein muß und in Danzig 

nur allein in /½ à 1 , 3a 20 bet al 
S und % à 5 Ge bei Herrn Albert Neu⸗ | 

mann zu haben iſt. g I4062 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag, d 12. Junk, (i. Abonn. No. 4.) 
Berliner Kinder. 
Original⸗Volksſtück in 4 Abth. v. H. Salingre. 


d und Verlag von A. W. ann 
Drug un . Kaſema 


